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Schulstart mit Smartphone-Verbot:
Gesundheit der Schüler im Fokus

Schulen in Baden und Frick erlassen Smartphone-Verbote
aus Sorge um die Gesundheit der Schüler.

Eigenverantwortung ist gescheitert.

    Smartphones in Schulen 

 «Ein Umdenken in der Schweiz: Die Folgen
des Smartphone-Konsums bei Schülern»

Immer mehr Schulen in der Schweiz ziehen
Smartphone-Verbote in Betracht. Eine
schleichende Veränderung in der
Bildungslandschaft, die durch
wissenschaftliche Studien und
beobachtbare Verhaltensmuster beeinflusst
wird.

Gewöhnung an verbotene Geräte

In vielen Schweizer Schulen herrscht ein
verändertes Bewusstsein über die
Auswirkungen von Smartphones auf
Schüler. Angesichts der



besorgniserregenden Erscheinungen
während Schulpausen, wie etwa hunderte
von Schülern, die während der Pause starr
auf ihre Handys schauen, ziehen immer
mehr Schulen ein Verbot in Betracht, um
die Gesundheit und das Lernkonzept ihrer
Schüler zu fördern. An der Oberstufe
Burghalde in Baden gilt ab Montag ein
striktes Handyverbot. Schulleiter haben
festgestellt, dass die Verantwortung, die
Handynutzung selbst zu regulieren, für
viele Schüler eine Herausforderung
darstellt.

Der Einfluss wissenschaftlicher
Erkenntnisse

Ein wesentlicher Faktor, der zur Einführung
dieser Verbote beiträgt, ist das Buch
«Generation Angst» des amerikanischen
Sozialpsychologen Jonathan Haidt. Seine
Forschungsergebnisse beleuchten die
alarmierenden Trends in der psychischen
Gesundheit von Jugendlichen, die mit dem
Aufkommen der Smartphones korrelieren.
Haidt verweist auf eine signifikante
Zunahme von Angstzuständen und
Depressionen unter Jugendlichen seit der
Einführung des ersten Smartphones im Jahr



2007. Dies hat in Schulen und politischen
Gremien ein Umdenken ausgelöst, das sich
in konkreten Maßnahmen niederschlägt.

Politische Unterstützung für Handyverbote

Der Drang nach einem Handyverbot wird
nicht nur von Schulleitung und Eltern
ausgeübt, sondern auch von verschiedenen
politischen Parteien, die ihre Zustimmung
für diese Maßnahmen signalisieren. Von
einem SVP-Kantonsrat in Solothurn bis hin
zu einer grünliberalen Politikerin in Basel-
Stadt wird die Notwendigkeit einer
smartphonefreien Schulumgebung betont.
Dies zeigt, dass die Debatte um
Handyverbote über parteipolitische
Grenzen hinweg geführt wird.

Folgen für die Schüler und die Gesellschaft

Aber was bedeutet das für die Schüler
selbst? Studien zeigen, dass die ständige
Erreichbarkeit durch Smartphones mit
Schlafmangel, Einsamkeit und
Konzentrationsproblemen korreliert. Haidt
fordert dringend, keine Smartphones bis
zum 14. Geburtstag und keine sozialen
Medien bis zum 16. Geburtstag zuzulassen,



um die Gesundheit der Jugendlichen zu
schützen und ihre Entwicklung zu fördern.
Die Abschottung während der Schulzeiten
soll dazu dienen, die Schüler aus der
digitalen Ablenkung zu befreien.

Ein breiter Trend in der Bildung

Die Entwicklung zu restriktiven Regelungen
ist ein Zeichen für einen breiten Trend in
der Bildung, der die Herausforderungen des
digitalen Zeitalters berücksichtigt. Schulen
in Neuenhof AG haben bereits in ihren
Schulordnungen festgelegt, dass
elektronische Uhren vor dem Betreten der
Schulhäuser ausgeschaltet werden müssen.
Der Kreis von Schulen, die mit restriktiven
Maßnahmen gegen Handys vorgehen,
weitet sich stetig aus.

Eine eindeutige Richtung

In der aktuellen Diskussion um
Handyverbote wird der Fokus zunehmend
auf die gesundheitlichen und sozialen
Implikationen gelegt. Das umstrittene
Motiv, dass Eigenverantwortung nicht
ausreicht, zeigt sich in den Überlegungen
vieler Schulleitungen. Es ist klar, dass die



Zeit für einen Wandel gekommen ist und
die Verantwortlichen gefordert sind, die
Weichen für eine gesündere
Schulumgebung zu stellen.

Ein Aufruf zur Mitgestaltung

Schulen, Eltern und Lehrer sind eingeladen,
ihre Erfahrungen und Lösungen im Umgang
mit Smartphones zu teilen. Ihr Feedback
kann ein richtungsweisender Beitrag zur
fortlaufenden Diskussion sein. Ihre
Erfahrungen sind wichtig für die
Darstellung weiterer Beispiele in
zukünftigen Artikeln.
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